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* 
Die holde Eintracht wohnt, beſchuͤtzt von Palmenzweigen, 
im ſtillen Friedensſchooß und knuͤpft ein heilig Band; 
ihr folget Lich‘ und Treu', der Freude munt'rer Reigen; 
mit ihr verbuͤndet geht Vertrauen, Hand in Hand. 
Wo ſolche Blüten ſich, die Frucht verkündend, zeigen, 
da droht kein Ungluͤcksſtern dem theuren Vaterland! 
Es herrſcht auf feſtem Thron Gerechtigkeit und Milde; 
es dient der Kinder Bruſt dem Vater gern zum Schilde! 


Zu dieſem heiter 'n Bild laßt uns die Blicke wenden, 
wenn der Zerflörung Graus um wilde Flammen ſchwebt! 

Wohl kann die freche Hand die blut'ge That vollenden, 
vor der ein edles Herz in banger Scheu erbebt; 

doch — was mit Blut beginnt, wird auch im Blute enden; 
ſchnell ſtuͤrzet der Verrath in's Netz, das er gewebt! — 

Das göttliche Gebot bleibt tief in's Herz geſchrieben: 

„Willſt Du Dein eigen Gluͤck, mußt Du den Bruder lieben!“ 


Serannt machung, 
die Ernennung des Landtags⸗Marſchalls und Stellver⸗ 
treters des Aten Pommerſchen Provinzial⸗Landtages 
betreffend. 

Se. Koͤnigl. Maj. haben den 
bus Durchlaucht zum Landtags⸗Marſchall des am 16. 
Aut RE — 71 Pommerſchen Pro⸗ 

1 h g . 
— — A . eheimen Regierungs⸗ und 


> oning um St 
Landtags⸗Marſchalls zu — des 


Herrn Fuͤrſten zu put⸗ 


Bei dieſem Himmelsgruß wird jede Wolke ſchwinden, 
die den Gewitterſturm im finſtern Schooße traͤgt; 

es eilt der Steuermann des Hafens Schutz zu finden, 
wenn hoch an's ſchwanke Schiff die Welle donnernd ſchlaͤgt. 

Die heiß entbrannte Wuth kann nur der Friede binden, 
der ernſt — in ſtiller Bruſt — das Ziel des Lebens wägt. 

Er ſey das Siegspannier in drohenden Gefahren, 

das wir im feſten Bund der Lich’ und Treu’ bewahren! 


Das neue Morgenroth wird neues Leben bringen; 
was dunkle Nacht gebar, ſinkt mit dem Nebel hin. 
Der Hoffnung gruͤner Kranz ſoll unſ're Stirn umſchlingen 
und welkte er auch fruͤh, — ihr Laͤcheln iſt Gewinn. 
Denn nur vom Himmel kann der ſuͤße Ruf erklingen, 
der fromme Sehnſucht weckt, veredelnd unſern Sinn! — 
So moͤge jeder Wunſch in Liebe ſich vereinen, 
und jedem Redlichen des Friedens Sonne e 
V. N 


Als Koͤnigl. Landtags⸗Commiſſarius befolge. — 5 
vom hohen Stants.Minifterio am 22. d. M. ers 
theilten Auftrag, wenn ich dieſe Allerhoͤchſten Ernen⸗ 
nungen hierdurch Öffentlich bekannt mache. Stettin, 
den 29. December 1830. 
Der Koͤnigl. wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Praͤ⸗ 
ſident von Pommern. Sad. 
Berlin, vom 27. December. 

Des Könige Maj. baben den ‚bisherigen Aſſeſſor der 

Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, Ober⸗Rechnungs⸗Rath Däh⸗ 


aufgepflanzt worden. In der Stadt trifft man militdri- 


15 ernennen und das Patent fuͤr denſelben 
Allerhoͤchſtſelbſt 8 vollzieben gerubet. 
Berlin, vom 28. December. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben geruhet, den bisherigen 
Schleſiſchen Ober⸗Huͤtten⸗Bau⸗Inſpector Lehmann zum 
Sber⸗Bergrath und Hütten Bau⸗Director bei dem 
Schleſiſchen Ober-Bergamte zu Brieg zu ernennen und 
das ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen. 

Se. Koͤnigl. Hobeit der Prinz Wilhelm (Bruder 
Sr. Mai. des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prin⸗ 
ſichen Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, und die ſaͤmmt⸗ 
Ku F Hoͤchſtihrer Familie, ſind nach Köln 
abgereiſt. \ 

Berlin, vom 29. December. 5 

Se. Königl. Majeſtaͤt haben geruhet, den Land⸗ und 
Stadtrichter Jüngling zu Haynau zugleich zum Kreis⸗ 
Juſtizrath des Haßnauer Kreiſes zu ernennen. 


Aus dem Haag, vom 21. December. 

Das von Belgiſchen Zeitungen verbreitete Geruͤcht, 
daß General George den General Chaſſé im Commando 
der Eitadelle von Antwerpen abloͤſen werde, wird von 
Hollaͤndiſchen Blaͤttern fuͤr falſch erklaͤrt. 

Gent, vom 20. December. $ 2 

Das Journal des Flandres beſchwert ſich in feiner 
heutigen Rummer daruͤber, daß man in einigen hieſi⸗ 
gen Kaffeehaͤuſern Öffentlich. das Lob der vorigen Ne⸗ 
gierung und des Königs der Niederlande vernehme. Ja, 
man fei ſogar fo weit gegangen, die Zeichen und Farben 
der Belgiſchen Revolution unter Verwuͤnſchungen ge⸗ 
gen die neue Ordnung der Dinge zu verbrennen. Nach 
einem der Kaffeehaͤuſer, wird binzugefügt, habe ſich ge⸗ 
ſtern der General Duvivier in Perſon begeben und Dart 

mit Huͤlfe einiger Pompiers⸗Compagnien die orangiſti⸗ 

ſchen Unruheſtifter zerſtreut - 
Bruͤſſel, vom 20. December. 

Hr. van de Weyer it erſt vorgeſtern Abend mit Hrn. 
Gendebien nach Paris abgereiſt; man glaubt, daß ihre 
Sendung die unverzuͤgliche Anerkennung unſrer Regie⸗ 
rung durch die Franz. zur Fel haben werde.. 

In den Verhandlungen über den Senat verlas am 
14. d. ein Congreß Mitglied ein Schreiben, das er vom 
Gen. la Fayette erhalten, worin vorkommt: „In dem 
neuen Entwurfe zu einem Grundgeſetze, den einige 
ze Deputirten vorgelegt haben, finde ich nur zweier⸗ 
ei, was der vorige nicht enthielt, "nämlich das Recht 
fuͤr das Staats Oberhaupt, zum wenigſten fuͤr einige 
Zeit feine Sanetion von Geſetzen die vom geſetzgebenden 
Körper angenommen wären, zu verweigern und die Er⸗ 
richtung einer einzigen Kammer. Die Annahme dieſer 
beiden Grundſatze würde ich für ein Ungluͤck halten. 
Be Sie Ihren Freunden in meinem Namen, daß 
zwei Kammern durchaus nothwendig ſeien; das Koͤ⸗ 
nigthum kann ſich einer einzigen gegenuber nicht be= - 
haupten. Wir begingen 1792 in Frankreich dieſen Feh⸗ 
ler. Auch Franklin wollte nur eine Kammer geflatten; 
Amerik. Staaten zwei und man kann 
doch nicht ſagen, daß das Amerik. Volk ſchwer zu re⸗ 
Obne zwei Kammern ſſehe 

elgiſche Monarchie oder die Ruhe 
Ihres Landes ein.“ 


e eee In fal 
Ma t au are vom 9. 5: 
allen Dörfern des Cantons Baſel iſt der Freiheltsbaum 


ſche Zubereitungen. Die Wachen find auf allen Poſten 
verdreifacht und Kanonen aufgefahren worden.“ 2 


Paris, vom 17. December. 

Der Courier fr. ſagt: „Die nahe Anerkennung der 
Belgiſchen Unabhängigkeit durch Frankreich iſt den frem⸗ 
den Höfen amtlich angekuͤndigt worden. Eben ge⸗ 
wiß ſcheint es, daß einige Boötſchafter vorgeſtellt haben, 
die Chancen zum Kriege ſchienen ſich zu entfernen, 
inſonderheit ſeit den Ereigniſſen in Polen, und fo wäre 
es vielleicht angemeſſen, wenn Frankreich feine Ruͤſtun⸗ 
gen weniger lebhaft betriebe; der Miniſter des Auswär- 
tigen bat geantwortet, daß Frankreich zuletzt zu ruͤſten 
angefangen habe, und nun auch zuletzt Bi Ruͤſtungen 
einſtelen werde u. ſ. w.“ g g 

Faſt alle Bürger erſcheinen jetzt nur in National⸗ 
garde Uniform. 

Die Nachricht, daß Spanien in feinen Gränz⸗Pro⸗ 
vinzen gegen Frankreich Truppen zuſammenziche, ſoll 
ſich beſtätigen. a 

i Paris, vom 18. December. 

Der Pairshof hat in ſeiner geſtrigen Sitzung das Zeu⸗ 
genverhoͤr beſchloſſen. Es würden 20 Zeugen vernom⸗ 
men. Die Ausſagen hatten hauptſaͤchlich zwei Gegen⸗ 
Hände: Ermittelung der Zeit, während welcher die Ex⸗ 
miniſter in ihrem Plan, Gewalt anzuwenden, beharkt 
haben; ferner des Einffuſſes den Carls X Willen auf 
das beklagenswerthe Suſtem der Staatsſtreiche haben 
mochte. Zuerſt wurde Hr. Laffitte vernommen, hierauf 
l Caſ. Perier, der die Ausſagen des Hrn. Laffitte be⸗ 

ätigte, alsdann der Bataillonschef de Guiſe, deſſen 
Berichten zufolge der Marſchall Raguſa am 27. Juli 
noch nichts von der Verſetzung der Stadt Paris in 
See wußte. Puff 60 der Befehle, die der 
Herzog v. Ragufa am 28. Juli von Carl X. erhalten 
hatte, ließ er denſelben Abend nach 11 Ubr Gratißica⸗ 
tionen unter die Truppen vertheilen. Der Zeuge ver⸗ 
ſicherte, er glaube, daß der Marſchall dem Fürſten von 
Faun be von den genommenen Maaßregeln Bericht er⸗ 

attet habe, indeß befand ſich Hr. v. Polignac in dem 
ſelben Local mit ihm, fo daß er wohl über das meiſte 
ſich muͤndlich mit ihm verſtaͤndigt haben wird. Nach 
dem Sberſien Comierowski wurde der ehemalige Gens⸗ 
darmerie⸗Oberſt Foucauld vernommen, welchem der 
Herzog v. Raguſa am 28. Juli Mittags, ehe die De⸗ 
putirten zu ihm gekommen waren, den Befehl zu Ver⸗ 
Laffitte, Lafayette, Salverte, Audry 
de Puyraveau u. a. gegeben hatte. Der Marſchall hatte 
aber ſpaͤter den Befeh reg mit dem Ber 
merken, es fer unrechtlich, Leute zu verbaften die in 
friedlicher Abſicht gekommen ſeien. Uebrigens ſei der 
Befehl ſehr unleferlich 8 und nach Hrn. Ko⸗ 
mierowski's Ausſagen, nicht von des Herzogs v. Raguſa 
Hand geweſen. ierauf machte Hr. Arago feine Mit⸗ 
theilungen mit dem bemerkenswerthen Zuſatz, daß es 
der Adjutant de la Rue war, welchem auf die Anzeige, 
daß die Truppen mit den Buͤrgern fraterniſirten, der 
Fürft v. Polignae geantwortet habe: „Nun gut, ſo mu 
auch auf die Truppen gefeuert werden!“ Hr. v. Mar⸗ 
tignac machte darauf aufmerkſam, da die bisher ver⸗ 
nommenen Zeugen nichts ausgeſagt h — 
unmittelbare Theilnahme des Hrn. v. Polignac an den 
unglücklichen: zn herrorgehe. Das, was 
Arago berichte, konne nicht ermittelt werden, da err 


* 


haftung der Herren 


woraus eine 


. 


dieſe ſchmerzliche Unterredung beſeitigt worden 
2 Zebesvial, wenn ich dieſes Sytem des Königs 
berührte, wurde ich durch eine unerfchütterliche Feſtig⸗ 
keit zurückgewieſen. Das Ungluͤck von Paris hielt er 
für übertrieben, und ſein Entſchluß wurde erſt dann 
wankend, als ich ihn verantwortlich machte wegen des 
Schickſals, das er der Daupbine bereite, die in dieſem 
Augenblick abweſend ſei, und vielleicht in irgend einer 
Stadt, wohin die Kunde der Pariſer Ereigniſſe komme, 
ein Opfer der Volkswuth werden konne. Carl X. ver⸗ 
goß Thraͤnen, fein Haupt ſenkte ſich auf die Bruſt, und 
mit leiſer Stimme ſagte er: „ich werde meinem Sohne 
ſagen, daß er ſchreiben und daß das Conſeil zuſammen⸗ 
kommen ſoll.“ Der Graf von Peyronnet ſagte, daß er 
und Hr. v. Polignac bereits früher, als Hr. v. Semon⸗ 
ville, dem Könige einen Bericht des Marſchalls Herzog 
v. Raguſa mendlich erſtattet, und demſelben vorgeſtellt 
haͤtten, daß ſie durchaus ihre Functionen ſofort nieder⸗ 
legen müßten. Hr. v. Polignac ſagte, er habe, nach der 
Unterredung mit Hrn. v. Semonville, eingeſehen, daß 
das Wohl des Landes ſeinen Austritt aus dem Cabinet 
erheiſche, und dem Könige geſagt, daß nichts auf Erden 
ihn langer im Miniſtertüm balten ſolle. Er fügte hin⸗ 
u, daß aus allem bisher Geſagten hervorgehen muͤſſe, 
aß er (Hr. v. Polignac) nie anders, als nach dem 
Wſuen des Koͤnigs, gehandelt, und ſofort feinen Abſchied 
gefordert habe, als er es dem Wohle des Ganzen fuͤr 
müglich etachiete. Um halb 5 Uhr wurde die Sitzung 
ehoben. R 
Ei 5 Precuſeur de Lyon vom 14. Dec. meldet, daß 
die Polizei daſelbſt eine merkwürdige Entdeckung ge⸗ 
macht habe. Am 13. d. ſei naͤmlich bei einem Schaff⸗ 
ner in der rue de l'Arbre sec eine bedeutende Menge 
noch nicht uͤberzogener Regenſchirme gefunden worden, 
EHEN ein dreiediger, 10 Zoll langer, Dolch 
bildet. 


Paris, vom 19. December. 

Das a Din „la Sentinelle du Peuple“ ent⸗ 
haͤlt als Poftfeript zu einem Aufſatze unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Ueber den Prozeß der Miniſter“ Folgendes: 
„Ein Complott iſt im Werke; die Verſchworenen ſind 
aber bekannt; es ſind einige irre geleitete junge Leute, 


nebſt einer guten Anzahl von Carliſten und Allem, was 
5 aun 


ern und loſem Geſindel enthaͤlt. Es 
weniger um Herrn von Polignac und 


Pflicht. Laßt uns jene niedrigen 
erſchwbrer den Händen der Juſſiz überliefern m 
e die gerechte Strafe empfangen. 
amen des Geſetzes und Eures eigenen Beſten, bleibt 
ruhig in Euren Wohnungen! Laßt Euch nicht durch die 


F 


> Mißtraut den Verſprechungen, verachtet 


Neugier in die Mitte von Verſammlungen verlocken, 
in denen Ihr nichts zu thun habt, und wo Ihr nur 
Euch und Eure Familien in Gefahr bringen koͤnnt. 
0 1 Drohungen, 
weiſ't Anerbietungen zuruͤck, die Euch von falſchen Freun⸗ 
den der Freiheit gemacht werden moͤchten!“ 8 
Dem Avenir zufolge ſollen die angeklagten Miniſter 


ſogleich nach der Beendigung der Debatten nach dem 


Schloſſe von Vincennes zuruͤckgebracht und ihnen dort 
das Urtheil des Pairs-Hofes mitgetheilt werden, weil es 
nicht uͤblich ſei, daß dieſes hohe Tribunal ſein Urtheil in 
Gegenwart der Angeklagten fälle. 


„Der Meſſ. meldet aus Madrid vom 6., daß das Eng⸗ 


liſche Cabinet gemeinſchaftlich mit dem Franz, eine 
Note an die Span. Regierung geſandt habe, um den 
König aufzufordern, die Anerkennung der neuen Ameri⸗ 
kaniſchen Staaten endlich eintreten zu laſſen, um dem 
ungluͤcklichen, dem Handel und dem Gewerbſleiß Eu⸗ 
ropa's gleich nachtheiligen, Zuſtande der erruͤttung je⸗ 
ner Staaten ein Ende zu machen. Es ſcheint, daß beide 
Cabinette gerathen haben, daß ein Bruder des Königs 
nach Mexiko geſchickt würde, und England ſoll fich, in 
dieſem Falle, erboten haben, die Unterhandlung zu lei⸗ 
ten, fo daß die Cortes Anleihe, nach Verhältniß, unter 
die verſchiedenen Amerikan. Staaten vertheilt würde, die 
dann de jure unabhängig werden ſollen, während Spa⸗ 
nien einen Handelsvertrag ganz zu ſeinem Vortheil ſich 
ausbedingen, und dadurch ein Mittel erhalten wuͤrde, 
wiederum fo mächtig zu werden, als es früher war. Es 
ſcheint als ob der König von Spanien dieſe Idee nicht 
ganz von der Hand gewieſen habe, daß fie aber von 
einer, ausdrücklich zu dem Ende ernannten, Commiſſion 
naͤher erörtert werden ſolle. — Briefe aus Madrid vom 
3, die man in Bayonne erhalten hat, melden, daß der 
Span. Hof an die verfchicdenen anderen Europ. Höfe 
eine Note habe ergehen laſſen, worin Hr. Salmon, der 
Miniſter des Ausw. Namens des Königs erklaͤrt, daß 
Spanten feſt entſchloſſen ſei, ſeine freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe mit Frankreich zu erhalten, und daß das 
Vorruͤcten der Span. Truppen an die Pyrenden⸗Graͤnze 
keine andere Veranlaſſung babe, als die Abſicht, einem 
plötzlichen Einfalle der Spaniſchen Ausgewanderten die 
Spitze zu bieten, von denen es gewiß fel daß ſie in 
Paris ein Gentral- Comits organifiren, um neue Ver⸗ 
ſuche zu machen, in Spanien einzudringen. Man wil 
behaupten, daß das neue Engl. Minifterium nicht ohne 
Antheil bei dieſer Erklaͤrung ſei. 
Paris, vom 20. December. 

Aus Toulon vom 14. Dec. ſchreibt man, daß dort der 
Befehl angekommen ſei, 6 Linienſchiffe, 12 Fregatten und 
eine verhältnigmäßige Anzahl kleinerer Schiffe guszuruͤſten. 
Die aus Algier angekommene Gabarre „Robuke“ welche 
am 11. Dec. von dort abgeſegelt iſt, bringt die Nach⸗ 
richt, daß General Clauſel aufs neue 6 Regimenter ge⸗ 
gen die Beduinen ausgeſchickt hat, welche in großen 
5 5 e eier zuruͤckgelaſſenen 

ranzoͤſiſchen Beſatzungen beunruhigten. i 

Durch ein Rundſchreiben des Miniſters des Kultus 
an die Erz⸗Biſchofe und Bifchdfe find die Feſttage auf 
Weihnachten, die Himmelfahrt Chriſti, die Himmelfahrt 
Marid und Allerheiligen beſchraͤnkt. 

Waͤhrend et en S 0 0. Pie Hofes emp 

rend der gen ung de D emp- 
fing der täfdent ein Schreiben, das er fogleich dem 
Groß⸗Referendar überreichte, der darauf den Saal ver⸗ 


ließ, um uber die in jenem Schreiben erwähnten That⸗ 
ſachen Erkundigungen aer er Man theilte dem 
Präſidenten mit, daß es gefährlich ſein würde, eine Sitzung 
zu verlängern, die, dem Anſcheine nach, bis ſehr ſpaͤt 
am Abende dauern könnte; ferner, daß der Stadttheil 
des Louxembourg von einer betraͤchtlichen Volksmaſſe 
überſchwemmt ſei, die nur kaum noch von der National⸗ 
Garde abgehalten werde, und daß letztere vielleicht nicht 
langer werde widerſtehen koͤnnen. ie Verhandlungen 
dauerten unterdeſſen fort, und Hr. Berenger, Mitglied 
der Commiſſion der Deputirten-Kammer, antwortete 
den Vertheidigern der Angeklagten. Die Verſammlung 
ſchenkte der Rede des Commiſſairs wenig Aufmerkſamkeit; 
die von Minute zu Minute eingehenden Berichte mach⸗ 
ten die Pairs mit den Fortſchritten der Volksbewegung 
bekannt und beſchaͤftigten ſie mit Betrachtungen über 
deren moͤgliche Folgen. Die Ober⸗Officiere der Natio⸗ 
nal⸗ und Municipal⸗Garde, die ſich in den Zwiſchen⸗ 
Hängen des Verhoͤrſgales befanden, begaben ſich auf den 
ihnen deshalb ertheilten Rath hinweg. Eine auf den 
öffentlichen Gallerieen eirkulirende Note machte bekannt, 
daß die Aufruͤhrer im Begriff ſeien, die Gitter der Höfe 
gu uͤberſteigen. Jetzt bewaffneten fich die Dfficiere der 

ational- Garde und die National⸗Gardiſten, die ſich 
auf den Öffentlichen Gallerieen, und ſogar die, welche 
ſich auf der Tribune der Zeitungsſchreiber befanden, und 
begaben ſich fort, um ihre Poſten in den verſchiedenen 
Legionen einzunehmen. Eine dumpfe Bewegung herrſchte 
im Saal; die Unruhe des Praͤſidenten war ſichtbar; die 
Verhandlungen hatten ihr ganzes Intereſſe verloren; 
alle Gedanken waren nach außen gerichtet. Es wurde 
indeſſen immer ſpaͤter; Herr Berenger endigte, und das 
Wort ſollte dem Herrn Madier de Montjau zuerkaunt 
werden. Mehrere Pairs riefen, es wuͤrde ſchon dunkel. 
Hierauf fellte man das Vethoͤr ein. Die Angeklagten 
begaben ſich unter der gewöhnlichen Begleitung binweg, 
und die Pairs verließen den Saal. Als die Pairs im 
Hofe des Luxembourg angelangt waren und ihre Amts⸗ 
tracht abgelegt hatten, bemerkten ſie, daß es gefaͤhrlich, 
vielleicht unmöglich fein wuͤrde, ihre Wagen zu erreichen; 
das Volk drängte ſich an den Thoren; alle Gitter des 
Gartens waren mit Menſchen heſetzt Eine große Zabl 
von National⸗Gardiſten erbot ſich, die Pairs bis in ihre 
Wohnungen zu begleiten. 

Ueber das, was ſich im Laufe dieſes Tages vor dem 
we des Luxembourg begab, iſt Folgendes zu melden: 

m Morgen bei Eröffnung des Verhoͤrs befanden ſich 
mur wenige Leute an den Eingängen des Luxembourg; 
erſt gegen halb 1 Uhr fingen die Zuſammenxottungen 
an, ſcch in den Straßen Tournon und Vaugirard und 
in der Nabe des Theaters Odeon zu bilden. Die Mus 
nicipal⸗Garde wollte eben fo opertren, wie fie bei fruͤhe⸗ 
ren Verhören gethan hatte, nämlich das Publikum von 
einer Seite der Straße zuruͤckdraͤngen, um den Zugan 
zum großen Thor frei zu halten; fie mußte aber bal 
zurückweichen; die Menge nahm von Minute zu Minute 
. And. Jautes Geschrei erhob ſich von mehreren Seiten. 
Wiese Peloton reichte nicht hin, und die Volksmaſſe 
rückte vor; vergebens miſchten ſich Dfficiere der Natige 
Dnal⸗ Garde unter das Volk und bemühten ſich, der Stimme 
Ader Vernunft Gehör zu verſchaffen; man antwortete ih⸗ 
Einen, te beim Geſchrel: Nieder mit den Minißern! Die 
nal de Unter vas 


AUT und ouc munten u⁰]¹ñ t nenne 
der Vernunft Gehoͤr zu verſchaffen; man antwortete ih⸗ 
nen mit dem Geſchrel: Rieder mut den Ministern! Die 


Koͤpfe der Miniſter oder der Pairs! Verſta d 
National-Garde, längs beiden "Seiten der * 
non in Reihen hinter einander vorſchreitend, kamen von 
allen Punkten an; ſie bildeten darauf eine geſchloſſene 
Kolonne und draͤngten auf dieſe Weiſe, ohne von ihren 
Waffen Gebrauch zu machen, die Volksmaſſen in allen 
Richtungen zuruck. Leicht ward es nun der National⸗ 
Garde, ſich zum Meiſter der Zugaͤnge zu den Gittern 
fo wie der Thore zu machen und das Heberfeigen der⸗ 
ſelben zu verhindern. Die Truppen, die das Gefaͤngniß 
bewachten, waren unter den Waren und zu jedem Wi⸗ 
derſtande bereit. Sobald die National⸗Garde im Beſitz 
des Terrains war, drängte ſie das Volk in der vor dem 
Palast vorüberführenden Straße Tournon ungefähr 50 
Toiſen weit zuruck und hinderte zugleich das Vordringen 
aus allen andern Straßen. Jetzt erſchien der General 
Lafayette in einem Wagen und von mehreren mit drei⸗ 
farbigen Armbändern verſehenen Adjutanten begleitet. 
Er konnte auf ſeiner Fahrt das Geſchrei gegen die Mi⸗ 
niſter hören; jedoch vernahm er auch Ausrufe anderer 
Art, die ihn hoffen ließen, daß fein Einfluß auf das ſei⸗ 
nen Charakter hochverehrende Volk noch einmal nicht 
ohne gute Folgen fein würde. Der General hörte Alles 
an, beantwortete Alles, und die Kraft ſeiner Worte be⸗ 
waͤhrte ſich; nur in der Ferne noch ertönte der Todes⸗ 
ruf, und die Menge legte ſich ſelbſt Stillſchweigen auf. 
Die Pairs wurden auf keine Weiſe beleidigt. So ſtan⸗ 
den die Sachen um halb 6 Uhr. Die Menge begann 
auseinander zu gehen; als es aber dunkler ward, zeigten 
ſich wieder ſtaͤrkere Volkshaufen. So viel man jedoch 
bört, fanden keine Gewaltthaͤtigkeiten Statt. Gegen 9 
Uhr wurde der freie Verkehr wieder hergeſtellt, und es 
ſcheint Alles ohne einen ungluͤcklichen Zufall abgegangen 
2 fein. Die National⸗Garde wußte Klugheit mit Feſtig⸗ 
6 Bi 5 ten ‚miissen 10 und 11 
ihr von eim Generalſtabe eingelaufenen Berichte 
ließen eine ruhige Nacht erwarten. ee Wa 
5 Madrid, vom 9. December. 

Die Regierung macht große Ausgaben, um ein be⸗ 
deutendes Heer auf die Beine zu bringen. Man arbei⸗ 
tet in der Stille, und uͤberall berrſcht eine Thaͤtigkeit, 
die unſerer Verwaltung ſonſt nicht eigenthuͤmlich iſt, 
die aber beweiſet, daß eine geſchickte und bei der krie⸗ 
65878 7 Stellung Spaniens intereſſirte, Hand den 

ang derſelben leitet. Es ſind bedeutende Montirungs⸗ 
Vorräthe beſtellt und man erwartet aus der Fremde ans 
ſehnliche Sendungen von Waffen, deren man um fo 
mehr bendthigt iſt, da die fo gerühmten Waffenfabriken 
Spaniens gegenwaͤrtig alle außer Stande ſind, deren zu 
liefern. Eben ſo ſind Befehle ergangen, das lämmiliche 
Geſchuͤtz in Stand zu ſetzen und die zum Felde noͤthi⸗ 
gen Geſchoſſe bereit zu halten. In allen Pulverfabri⸗ 
en werden Patronen end e Die jungen Leute 
der letzten Aushebung find bereits an die verſchiedenen 
Corps vertheilt, wo man ſie im Gebrauch der Waffen 
übt; die neue Aushebung von 40000 Mann wird bald 
vollendet ſein und die Mannſchaft ſogleich vertheilt 

Woher, bei den großen Ausgaben, welche dieſe Anſtal⸗ 

ten erfordern, das Geld komme, laͤßt ſich, bei Der bc 
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Roͤthige dazu hergiebt. i 


. . ̃ Winsen _ SUB 
wabrſcheinlich "it es . 
Nötpige dazu hergiebt. l Gellülchtei, die 2 


London, vom 14. December. 

Seit die Verhandlungen im Prozeſſe gegen die Ex⸗ 
miniſter in Edinburg bekannt ſind, wird Carl X. jedes 
Mal; wenn er ſich dort dem Volke zeigt, mit unzwei⸗ 
deutigen Zeichen des Unwillens begruͤßt. Die Herzogin 
v. Angouleme fol ihm gerathen haben, England ganz 
zu verlaſſen. ? ö 

Nach Berichten aus Bogota bis zum 14. October 
herrſchte dort völlige Ruhe, und die beſiegte Parthei 
hatte keinen Verſuch gemacht, die beſtehende Ordnung 
der Dinge zu flören. Alle Provinzen von Neu⸗Granada 
batten öffentliche Aktenſtuͤcke erlaſſen, in welchen ſie ihre 
Zuſtimmung zu den ſtattgehabten letzten Ereigniſſen in 
der Hauptſtadt, mithin auch zur Ruͤckkehr Bolivars, aus⸗ 
ſprechen; es aue nur noch die Provinz Popayan, deren 
gunſtige Erklarung man jedoch täglich erwartete. Die 
Geſchaͤfte gingen wieder ihren uͤblichen Gang, nur man⸗ 
gelte es an Geld. Bolivar ſchien geneigt zu ſein, Ve⸗ 
nezuela mit der Republik zu vereinigen; da der Congreß 
der Republik jedoch erllakt hat, daß zu dieſem Zweck 
keine Gewalt angewendet werden ſollte, ſo ſchmeichelte 
man ſich, dieſen Gegenſtand auf jeden Fall friedlich be⸗ 
ſeitigt zu ſehen. — Jamaica⸗Zeitungen bis zum 4. No⸗ 
vember melden, daß Bolivar in Solidad, nahe bei Ba⸗ 
ranquilla, angekommen ware und eine Unterredung mit 
Pacz beabſichtigte; General Valdez war mit 1500 Mann 
gegen die Inſurgenten in Rio Hache abgefertigt worden. 


e 
ktatur wieder anzunehmen. Der Seeretaͤr las ſo⸗ 


nung vor, welche nach I \ 2 
änderung des Jen titeig von der augen, mit db 
men wurde. 


Erwägung 185 9 Sage 9 
: ) milände, worin fich das Reich in 
diefem Augenblick et, 1 f. 5 hehe ‚ud 755 
eneral Joſep 0 er 
sie böchfie und ausgedebnteſte Gewalt, in deren Aus⸗ 
RR dunn Bine n 8 1 
N iktator ernannt. e Ge⸗ 
5 Fieſeltote hört auf, ſobald er ſelbſt von freien 
olgenden gebe niederlegt, oder fobald die durch den 
e Stelle N bezeichnete Reichstags Deputation an 
wahlt Be Diktators einen anderen Generaliſſimus 
das Heer Ubtobald dieſer letztere den Oberbefehl uͤber 
der en bernommen bat, von dem Augenblick an in 
den. 3) rg allen und jeden Verpflichtungen entbun⸗ 
benten eg Deputation wird aus dem Senats⸗Prä⸗ 
aus dem Daun von ihm gewaͤhlten 8 wie 
N rſchall der Landboten⸗Kammer und drei 


von demſelben ernannten Mitgliedern dieſer Kammer, 
beſteben. (Dieſer Artikel wurde von der Kammer fol⸗ 
gendermaßen umgeaͤndert: Die Deputation, von welcher 
im vorhergegangenen Artikel die Rede iſt, bilden nach⸗ 
benannte Perſonen: Der fuͤr jetzt im Senat Praſidi⸗ 
rende zugleich mit fünf. durch den Senat erwaͤhlten 
Senatoren, und der Marſchall der Landboten-Kammet, 
zugleich mit acht Mitgliedern derſelben, naͤmlich einem 
Deputirten aus jeder Wojewodſchaft, welche von der 
Kammer gewahlt werden. Wenn irgend eines der Mit⸗ 
glieder, ſowohl derer aus dem Senat als derer aus der 
Landboten⸗Kammer, entweder durch Tod ader durch 
einen andern Anlaß ausſcheidet, werden der fuͤr jetzt im 
Senat Praͤſidirende aus dem Senat und der Marſchall 
der Landboten⸗Kammer aus diefer Letzteren Nachfolger 
an ihre Stelle ernennen. In der Landboten- Kammer . 
muß der Nachfolger aus derſelben Wojewodſchaft ſein, 
aus der das ausgeſchiedene Mitglied war.) 4) Im Fall 
daß der Diktator ſtirbt, oder daß feine Gewalt aufhört, 
beginnt der Reichstag feine Thätigfeit, ſobald nur die 
Halfte der ihn bildenden Mitglieder verſammelt iſt. 5) 
Der Diktator wird nach feinem Gutduͤnken die Mitglie⸗ 
der der Regierung wählen, 6) Der Reichstag wird ſo⸗ 
gleich nach Bekanntmachung gegenwartigen Dekrets pro⸗ 
rogirt; waͤhrend der Dauer der Diktatur kann er ſich 
nur auf den Ruf des Diktators verſammeln.“ 

Nach Verleſung dieſer Verordnung erklärte der Mar⸗ 
ſchall, daß, da der General Chlopidi nur unter dieſen 
Bedingungen die Diktatur annehmen wolle, eine Dis⸗ 
cuſſion über Abaͤnderungen des vorgeleſenen Entwurfs 
nicht ſtattfinden konne, ſondern nur darüber, ob der 
Entwurf vollſtaͤndig angenommen oder ganz verworfen 
werden ſolle. Es meldeten ſich 24 Mitglieder, um das 
Wort über dieſen Gegenſtand zu erhalten. Der Land⸗ 
bote Morawski brachte zuerſt in Vorſchlag, dem Dikta⸗ 
tor die durch die Reichs⸗Conſtitution begründete Königl 
Gewalt 1 uͤbertragen. Der Marſchall wiederholte ſe⸗ 
doch, daß hier nur davon die Rede fein könne, die obige 
Verordnung anzunehmen, oder nicht, erlaubte ihm in⸗ 
deß, feine Propofition auf das Bureau niederzulegen. 

Gegen 8 Uhr Abends vereinigten ſich beide Kammern. 
Der Diktator erſchien in der Verſammlung und empfing 
unter allgemeiner Zuſtimmung aus den Haͤnden des 
Senats Präfidenten die erwähnte Verordnung. Nach⸗ 
dem ſich derſelbe wieder entfernt hatte, verkuͤndigte der 
Senats⸗Praͤſident, mit Bezug auf die von den Kam⸗ 
mern angenommene Verordnung, die Prorogation des 
Reichstages; beide Kammern beſchloſſen jedoch noch in 
dieſer Sitzung durch einen aus ihrem Schoß erwaͤhlten 
Ausſchuß ein Manifeſt ausarbeiten zu laſſen, durch wel⸗ 
ches die Revolution, welche bereits von Seiten der 
Volks⸗Nepraſentation anerkannt worden, den Augen 
Europa's in ihren Gründen dargelegt werden ſolle. 015 
Folge der wieder angenommenen Dittacur bat der Ge⸗ 
neral Chlopicki eine 0 an die Polniſche Na⸗ 
tion erlaſſen, in welcher er die Grunde darlegt, welche 
ihn dazu bewogen haben, die Ausuͤbung dieſer Gewalt 
aus den Händen des Reichstages nochmals zu überneh⸗ 
men. Ferner ſetzt derſelbe durch eine vom 21. d. datirte 
Verordnung feſt, daß an die Stelle der Ne 
Regierung, welche ſomit aufgeldſt if, ein Hoͤchſtes Na⸗ 
1 3 a ni 25 een des Ar 

die allgemeine Verwaltung 8 ren. 

Der Diktator hat eine ihm von 10 
Regierung angebotene Penſion von 200,000 Fl. abge⸗ 
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lehnt und nur freie Amtswobnung und Lieferung von 
Lebensmitteln fuͤr ihn und ſeinen Stab auf Staatsko⸗ 
ſten angenommen. 

Petersburg, vom 18. December. 

Se. Maj. der Kaiſer haben mittelſt Ukas vom 13. d. 
dem General-Feldmarſchall Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski 
den Sberbefehl der activen Armee, die an den weltlichen 
Graͤnzen des Reichs a n wird, uͤbertra⸗ 
gen, mit Beilegung aller Vorrechte und Gewalten / die 
demſelben in Grundlage des Reglements fuͤr die Ver⸗ 
waltung der großen activen Armee zuſtehen. Zugleich 
haben Se. Maj. die Gouvernements Grodno, Wilna, 
Minsk, Podolien und Wolhynien nebſt der Provinz 
Bialyſtock in Kriegsſtand erklärt und dem genannten 
Sber⸗ Befehlshaber der activen Armee ſubordinirt. 

Die vorgedachte active Armee wird beſtehen: aus dem 
abgeſonderken Garde⸗Corps, dem Grenadier⸗Corps, dem 
Iſten und 2ten Infanterie⸗Corvs, dem Zten und sten 
Reſerve⸗Cavallerie⸗Corps und dem abgefonderten Lit⸗ 
thauiſchen Corps, welches nebſt allen dazu gehörigen 
Truppen das Infanterie⸗Corps Nr. 6. gusmachen wird. 

Se. Maj. der Kaiſer und Koͤnig haben an die Polen 
folgende Proclamafion erlaſſen . 


„Polen! = 
Das verhaßte Attentat, deſſen Zeuge Eure Hauptſtadt 
eweſen iſt, hat die Ruhe Eures Landes geſtoͤrt. Ich 
babe es mit gerechtem Unwillen vernommen und emp⸗ 
finde tiefen Schmerz daruͤber. * 

Männer, die den Polniſchen Namen entehren, haben 
ſich gegen das Leben des Bruders Eures Monarchen 
verſchworen, haben einen Theil Eures Heeres verleitet, 
ſeiner Eide zu vergeſſen, und die Menge uͤber die theuer⸗ 
ſten Snterefien Eures Vaterlandes getäufcht. 

Noch if es Zeit, das Geſchehene auszufbhnen; noch 
iſt es Zeit, unermeßlichem Ungluͤcke vorzubeugen. Ich 
werde diejenigen, die den Irrthum eines Augenblickes 
abſchwoͤren werden, mit denen nicht vermiſchen, die et⸗ 
wa im Verbrechen beharren moͤchten. Polen, hoͤrt auf 
den Rath eines Vaters, gehorcht den Befehlen Eures 


Königs! 4 


Da Wir Euch mit Unſeren Abſichten auf eine be⸗ 
ſtimmte Weiſe bekannt machen wollen, ſo befehlen Wir: 
1) Alle diejenigen Unſerer Ruſſiſchen Unterthanen, 
die man gefangen zuruͤckhaͤlt, follen ſogleich in Frei⸗ 
heit geſetzt werden. 
2) Der Adminiſtrations⸗Rath ſoll feine Functionen, 
in ſeiner primitiven Zuſammenſetzung, ſo wie mit 
der Gewalt, wieder antreten, mit der er durch Un⸗ 


fer Deeret vom 31. Juli (12. Aug.) 1826 bekleidet 


worden iſt. 
3) Alle Civil⸗Behoͤrden der Hauptſtadt und der Wo⸗ 
jewodſchaften ſollen den Decreten, welche in Une 


Namen von dem ſolchergeſtalt eonſtituirten 


ſerm 
Adminiſtrations⸗Rathe erlaſſen werden, puͤnktlichen 
Gehorſam leiſten und keine ungeſetzlich errichtete 
Gewalt anerkennen. i 
4) Nach Empfang des Gegenwaͤrtigen find alle Corys⸗ 
Ebefs Unſerer Koͤnigl. Polniſchen Armee verpflich⸗ 
tet, ihre Truppen zu ſammeln und ohne Verzug 
na lock zu marſchiren, welchen Ort Wir zum 
Be N Unſerer Koͤnigl. Armee be⸗ 
mmt haben. Ba 
5) Die Eorps: Chefs find gehalten, Uns unverzüglich 
te den Zuſtand ihrer Truppen Bericht zu er⸗ 
ſtatten. 5 


6) Jede in Folge der Warſchauer Unruhen geſchehene 
Bewaffnung, welche dem etatsmaͤßigen Beſtande 
Unſerer Armee fremd iſt, wird hiermit aufgelöft. 

Demzufolge werden die Local Behörden beauftragt, zu 
veranſtalten, daß diejenigen, welche geſetzwidrig Waffen 
ergriffen haben, dieſelben niederlegen, und daß dieſe dann 
der Obhut der Veteranen und Gend'armen des Orts 
uͤbergeben werden. ; 

Soldaten der Polnifchen Armee! 

Zu jeder Zeit war Euer Wahlfpruch: Ehre und Treue. 
Unſer tapferes Regiment Garde-Jaͤger zu Pferde hat 
einen ewig denkwuͤrdigen Beweis davon gegeben. Sol⸗ 
daten! Folgt dieſem Beiſpiele. Entſprecht der Erwar⸗ 
tung Eures Souverains, der Euren Eidſchwur empfan⸗ 
gen hat. Polen! Dieſe Proclamation wird denen, die 
mir treu geblieben ſind, ſagen, daß ich auf ibre Erge⸗ 
en: zu rechnen weiß, wie ich mich ihrem Muthe an= 

ertraue. 

Diejenigen unter Euch, welche ſich etwa der Verir⸗ 
rung des Augenblicks hingaben, werden gleichfalls durch 
dieſen Aufruf erfahren, daß ich ſie nicht verſtoße, wenn 
1 7 beeilen, in die Schranken ihrer Pflicht zuruͤckzu⸗ 
ehren. 

Aber niemals koͤnnen die Worte Eures Koͤnigs an 
Menſchen ohne Treue und ohne Ehre gerichtet fein, die 
ſich gegen die Ruhe ihrer Nation verſchwoͤren. Glaub⸗ 
ten fie, als fie die Waffen ergriffen, ſich ſchmeicheln zu 
dürfen, zum Lohn fuͤr ihre Verbrechen Zugeſtaͤndniſſe 
zu erlangen, fo iſt ihre Hoffnung eitel. Sie haben ihr 
Vaterland verrathen. Das Ungluͤck, das ſie ihm be⸗ 
reiten, wird auf ſie zuruͤckfallen. — Gegeben zu St. 

etersburg am 17. December des Jahres der Gnade 

830 und des ſechſten Unſerer Regierung. 

(Gez.) Nicolaus. 
Durch den Katſer und König. 
(Gez) Der Miniſter Staats⸗Seerctäͤr 
Graf Etienne Grabowski. 


Wermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 27. Dee Der Staat hat durch den Tod des 
Kammergerichts⸗Praͤſidenten und Geheimen Ober⸗Revi⸗ 
ſions⸗Rathes Hrn. von Truͤtzſchler und Falkenſtein, einen 
ſeiner Sa Diener im Juſtiz⸗Fache verlo⸗ 
ren. Derſelbe farb vorgeſtern Nachmittag an den Fol⸗ 
2 eines Schlagfluſſes, von dem er einige Tage vorher 

etroffen worden. Das Koͤnigl. Kammergericht beklagt 
den Verluſt eines hochſt geſchaͤtzten Mitgliedes und Vor⸗ 
geſetzten, und feine rn Freunde und Verehrer 
theilen den gerechten Schmerz der hinterlaſſenen Familie. 

Berlin, vom 29. Dee. Schon wieder liegt ung die 
traurige Pflicht ob, einen hoͤchſt empfindlichen Verluſt 
zu melden, den der Staat an einem feiner hoͤchſten Die⸗ 
ner erlitten hat. Se. W der wirkliche Geheime 
Staats- und Juſtiz⸗Miniſter, Graf von Danckelmann, 
welcher ſchon ſeit geraumer Zeit an einem Unterleibs⸗ 
Uebel litt, das ihn an das Krankenbett feſſelte, iſt heute 
früh um 3 Uhr demſelben erlegen. N 

Durch einen von Sr. Maj. beſtaͤtigten Beſchluß des 
Miniftercomits iſt der Kaufmann Helnrich Saͤrenſen 
als Preuß. Conſul in Libau anerkannt. 4 

Der Fuͤrſt Jurjl Wladimirowitſch Dolgoruki, der 
am 26. Juni (a. St.) 1770 in der denkwuͤrdigen 
Schlacht bei Tſchesme, das 227 Roßſtißlaw gegen den 
erbitterten Feind mutbig vertheidigte und ſich mit Ruhm 
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bedeckte, vom feligen Kaiſer Paul I., im Jahre 1797, 
zum Kriegsgouverneur in Moskwa, und im darauf fol⸗ 
genden Jahre, 72 Jahr alt, zum Comthur des Johan⸗ 
niter⸗Ordens ernannt wurde, if in Moskwa, am 20. 
Nov., im Alter von 104 Jahren geftorben: 

Der Profeſſor von Engelhardt zu Dorpat, der auf 
feiner früheren Reife im Ural auf das dortige Vor⸗ 
handenſein von Diamanten aufmerkſam machte, hatte 
im Laufe dieſes Sommers eine zweite Reiſe dahin 
unternommen, um noch genauere Unterſuchungen an⸗ 
zuſtellen. Dieſe machen es wahrſcheinlich, daß das 
bisher noch nicht beſtimmte MuttersGeftein des Dias 
mans ein ſchwarzer Dolomit iſt, der zwiſchen den 
Schiefern des Gebirges lagert. Da dieſes Geſtein 
ſchon früher im Gouvernement Olonetz gefunden ward, 
fo vermuthet man, daß dort auch Diamanten zu fins 
den ſein wuͤrden. 


Literariſche Anzeige. 
ö a F. . morin (Möͤnchenſtraße 464) iſt zu 
aben: f t 
: Vollftändiges Hand buch 
der Münzen, Maße und Gewichte 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, 
Geldwechsler, Muͤnzſammler, Handlungsſchulen, 
Staatsbeamte, Künftler, Reiſende, Zeitungsleſer, 
und Alle, welche ſich mit Voͤlker- und Laͤnderkennt— 
niß beſchaͤftigen oder die in den Werken des Auslan⸗ 


»des befindlichen Vorſchriften auf Künfte und Wiſſen⸗ 


ſchaften anwenden wollen. 


In alphabetiſcher Ordnung. Von 
Dr. Fr. Alb. Miemand. f 
gr. 8. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 

Dreiſt konnen wir das mit bewundernswuͤrdigem 
Fleiß und unermüdlicher Emſigkeit ausgearbeitete 
Werk empfehlen, da es ſchnelle und ausführliche Be⸗ 
lehrung uͤber jede Münzart, jedes Gewicht und jedes 
Maß, die größten wie die unbedeutendſten, älterer 
und jetziger Zeit, aus nahen und entfernten Gegen⸗ 
2 und Oriſchaften gewährt, fie mit allgemein in 

eutſchland bekannten Größen vergleicht, und alle 
tanz Berechnungen ihrer Werthe erfpart. Keine 
75 50 ng ein ſolches Werk aufweiſen; denn deuts 
N er a u vermochte es, den Geſchaͤftstreiben⸗ 
— a = 4 kt den Künftlern und Gelehrten ein fo 

eraus nuͤtztiches Huͤlfsmittel zu verſchaffen. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
8 (Verſpätet) 
Am 2öſten dieſes feierten ihre eheliche Verbindung 


U 
Charlotte Altvater, geb ige: 
Adolph Altvater e erne Jules 


Stettin, den 30. December 1830. 
—ꝛꝛ̃̃ —— — 


„ Unfere heute 


beehren wir n bier ſern eu eheliche Verbindung 


hierdurch aan. 9 unfern Freunden und Bekannten 
en Detember Len deen. Gan, den 


Der Juſtizrath Baerentz. f 
Senrfette Baerentz geb, Rloſtermann 


Ruſſiſches Dampfbad. 


Die hinſichtlich des Ruſſiſchen Dampfbades bisher, 

tatt gefundene Einrichtung entſpricht theilweiſe dem 
Zweck der Anſtalt nicht. Die Unterzeichneten beeh⸗ 
ren ſich daher das Publikum ergebenſt zu benachrich⸗ 
tigen, daß vom iſten Januar 1831 ab bezüglich auf 
den Ver- und Ankauf der Bade⸗Billette nachſtehende 
Maaßregeln getroffen worden find: 

4) der Verkauf der Billette im Badehauſe ſelbſt 
hoͤrt mit dem 31ſten December 1830 gaͤnzlich 
auf und findet vom iſten Januar 1831 ab nur 
in dem Comtoir des mitunterzeichneten Com⸗ 
merzienraths Rahm Statt; a 

2) der Abonnementspreis für 1 Dutzend ſolcher 

Billets iſt auf 5 Rehlr. herabgeſetzt worden, 
und koͤnnen zu dieſem Preiſe auch halbe und 
viertel Dutzend Billets gekauft werden; 


3) von einzelnen Billetten unter der Benennung 
„Kaufbillette“ iſt der Preis auf 15 Sgr. das 
Stuͤck herabgeſetzt worden. Solche find aber 
nur im Laden des Herrn C. F. Siebe auf der 
großen Laſtadie No. 220 zu haben; 

A) nur die mit der Jahreszahl 1831 und den Stem⸗ 
peln der Unterzeichneten verſehenen Billette find 
vom iſten Januar 1831 ab gültig; die Beſitzer 
älterer Billette werden daher erſucht, folche bis 
zum iſten Februar 1831 in dem obengenannten 
Comtoir umtauſchen zu laſſen, weil nach Ablauf 

dieſes Termins ein Umtauſch nicht mehr zus 
laͤſſig iſt; = ' ng: 

5) bei der durch den Ankauf vom ? und 1 Dutzend 
Billette zu dem herabgeſetzten Preiſe dem ge⸗ 
ehrten Publiko gewaͤhrten Erleichterung erſuchen 
wir daſſelbe, von der Bedienung im Badehauſe 

den Gebrauch des rufftiihen Dampfbades gegen 
leich baare Zahlung ferner nicht zu verlangen, 
ndem die dort angeſtellten Perſonen unter der 
Warnung fofertiger Entlaſſung angewieſen wor⸗ 
den find, ſich mit Annahme baarer Geldbetraͤge 
für einzelne Baͤder nicht zu befaſſen. 
Stettin, den Ziften December 1830. 
G. F. B. Schultze. Rahm, 
a 0 Vormund der Haͤgerſchen 
Minorennen. 


b Anzeigen. 

Liniirte und unliniirte a 
8 Conto ⸗ Bucher, 3 
mehrere Sorten ſchoͤnes Poſt⸗Papier empfiehlt 
ergebenſt E. B. Ki 


ruse. 
Täglich gute friſche Pfannkuchen bet f 
E. Adolph Kühl, Conditor, Baumſtraße Nr. 989. 


C. p. Unruh, Kleidermacher für Herren, 
kleine Domſtraße Nr. — > 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publi⸗ 
kum mit Anfertigung der neueſten und modernſten 
.— und verſpricht die promptefte und reellſte Ber 
enung. 8 


Täglich friſche Pfannkuchen bei 
Guſtav Kühl, Conditor, 
Fiſchmarktſtraße No. 1081. 


Von heute ab, find taglich friſche und gute Pfann⸗ 
kuchen, à Stuͤck 6 Pf. bei mir zu haben. Stettin, 
am Sylveſter-Abend 1830. Ei 

Schiſchora, oberhalb der Schuhſtr. Nr. 152. 

Ein junger Menſch von außerhalb und guter Fa⸗ 
milie, kann in meiner 9 ee als Lehr; 
ting eintreten. J. 8. echt e. 


Ein tuͤchtiger Handlungsdiener findet in meinem 
Materialgeſchaͤft ein Unterkommen. Schriftliche An⸗ 
meldungen werden frankirt erbeten. Greiffenhagen, 
den 3often December 1830. Zermann Arnd. 


— Anzeige für die Herren Kaufleute und 
Landwirthe. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit fertige neueſte 
Art Kornklappern, welche mit gegoſſenem ſtarken 
Nader werk beſchlagen und an Dauer die geſchmie⸗ 
(Rh: übertreffen, auch ‚übernimmt er die Reparatur 
1 


r Klappern, deren Raͤderwerk ausgeſchliffen und 
brauchbar geworden iſt, und ſetzt auf Verlangen 
Räder zu den billigſten Preiſen ein. Anclam, 
gien December 1830. 

Wilhelm Tievenow, Schloſſer⸗Meiſter. 


Publikan dum. 


Ungeachtet das Eis auf der Oder und den Seiten⸗ 
ſtroͤmen noch ganz unhaltbar und dies ſowohl durch 
Yasruf bekannt gemacht, als durch Marken, ſoweit 
es zweckmäßig, angedeutet iſt, fo ſieht man dennoch 
ſchon Kinder und Erwachſene das Eis betreten. Auf 
dieſe Weiſe iſt geſtern ein 12jaͤhriger Knabe das Opfer 
feiner Unverftändigkeit geworden. Das Publikum 
wird daher nicht allein im Allgemeinen wiederholt 

ewarnt, ſondern auch allen, denen die Aufſicht uͤber 

inder und junge Leute obliegt oder anvertraut iſt, es 
ganz beſonders und ernſtlich ans Herz gelegt, uͤber 
die Unvorſichtigkeit der Jugend zu wachen. pater 
werden einzelne unſichere Stellen in der Naͤhe der 
Stadt, fo viel möglich, ausgemittelt und durch Stroh⸗ 
wiepen markirt werden, es iſt indeſſen nicht außer 
Acht zu laſſen, daß der Verkehr auf der Oder, die 
mit Schneeeis zugegangen iſt, ſtets beſondere Vorſicht 
nothwendig macht. Stettin, den 28ſten December 
1830. J g Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


— — wÜ—- — — — 
Erbverpachtung. 


Das zu Scholwin im Randowſchen Kreiſe bele⸗ 
gene Kirchenland, beſtehend in 21 Morgen 53 u⸗ 
then Acker, 11 Morgen 154 Ruthen Wieſen, 16 Mor⸗ 

en 20 (Muthen Weide, in Summa 49 Morgen 
7 URuchen, ſoll mit Genehmigung der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung, Abtheilung für die Kirchen; und Schulver⸗ 
waltung, im Wege den Licitation entweder im Gan⸗ 
zen oder in Parzelen vererbpachtet werden. Hierzu 
wird hierdurch ein peremtoriſcher Licitations⸗Termin 
auf den toten Januar 1831, Vormittags um 11 Uhr, 


1830. 


im Schulzenhofe zu Scholwin angeſetzt, wozu beſitz 
und zahlungsfähige Erbpachlluſtige Eee 
ken eingeladen werden, daß der Zuſchlag von der Ges 
nehmigung der Königl. Regierung abhangig iſt. Die 
Bedingungen koͤnnen (aͤglich im Marien; Stifts⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt und auch im Schulzenhofe zu Scholwin 
eingeſehen werden. Stettin, den töten December 
Die Marien-⸗Stifts⸗Adminiſtration. 


Solzver käufe. 

Ju dem großen Sanct Marien-Kirchenbruche bei 
Scholwin ſollen am toten Januar kuͤnftigen Jahres, 
Morgens 8 Uhr, circa 30 bis 40 Kapeln Elſenholz, 
5 mann e e den Meiſtbietenden ver⸗ 
auft werden, wozu Kaufluſtige hierdur einladet. 
Stettin, den 16ten December 1530. nis ee : 
Die Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


In dem Sanet Marien,-Kirchen Gehege bei ol⸗ 
win ſollen circa 300 bis 400 Büchen ve ee 
dem Stamm öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Dal baare Bezahlung in Courant verkauft werden. 

azu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 11ten und 
12ten Januar kuͤnftigen Jahres, Morgens 83 Uhr, 
in dem bezeichneten Gehege ſelbſt angeſetzt und wer⸗ 
den Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in gedachtem 
Termine zu erſcheinen. Die Verkaufsbedingungen 
ſind taͤglich im Lokale des Marien-Stifts⸗Gerichts 
hieſelbſt einzuſehen. 
1830. Die Marien-Stifts⸗Adminiſtration. 


— —— ³.wüi———kñ —ää Up ——— 


Edictal⸗ Citation. 


Es wird hierdurch die verloren gegangene, von 
dem Koſſaͤthen Samuel Ehrenreich Weſtphal und 
deſſen Shefrau Louiſe geborne Arndt zu Marwitz am 
17ten Juni 1814 gerichtlich ausgeſtellte, in dem Hy⸗ 
pothekenbuche von Marwitz auf die Koſſaͤthen Wirth⸗ 
chaft der Weſtphalſchen Eheleute Nr. 14 Rubrica III 

r. 3 eingetragene, und mit einem Rekognitions⸗ 
ſcheine vom 16ten December 4814 verſehene Schuld; 
verſchreibung über 100 Rihlr. nebſt Zinſen zu 5 pro- 
Cent für das vormundſchaftliche Depofitorium des 
Patrimonial⸗Gerichts zu Lindow und insbeſondere fur 
die Maſſe der minorennen Louiſe Gerhard oͤffentlich 
aufgeboten, und es werden demgemaͤß alle diejenigen, 


welche an das vorſtehend genannte Inſtrument als Ei⸗ 


enthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Brief 
unhaber, Anſpruch zu machen haben, zum Termine 
den Zoſten März 1831, Vormittags 9 Uhr, zur Am 
meldung und Ausfuhrung ihrer Anſpruͤche, ediktaliter 
unter der Warnung vorgeladen, daß die Ausbleiben 
den mit ihren etwanigen Anſpruͤchen an das Hypo“ 
thekenInſtrument, präcludirt werden ſollen, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und daß 
nach erfolgter Praͤcluſton, über die noch exiſtitende 
Schuld eine neue Obligation ausgefertigt und er, 
theilt, oder die Poſt auf die bloße re des Par 
trimonials Gerichts zu Lindow gelöfcht werden wird 

Garz a. d. O., den 22ften November 1830. 
Königl. Preuß. Stadtgericht, 


ä — 


(Hiebei eine Beilage.) 


Stettin, den 16ten December 


Beilage zu No. 105. der Königl. Preuziſchen Stettiner Zeitung. 
| Vom 31. December 1830, 


Steckbriefe. 


Der Maurergeſelle Joh. Gottlieb. Suͤßmilch aus 
Oßling bei Camenz gebürtig, des Diebſtahls einer 
Kuh von der Nehesdorfer Weide dringend verdaͤchtig, 
bat ſich vor feiner Ergreifung, aus Lipten, wo er ſich 
bei feinen Eltern, den Maurergefell Suͤßmilchſchen 
Eheleuten, aufgehalten, entfernt und auf flüchtigen 
Fuß geſtellt. Wir erſuchen kUmmtliche Civil Behör, 
den, in deren Bezirk der Süßmilch geſehen werden 


ſollte, ergebenſt, denſelben zu ergreifen und an uns 


mittelſt Transports abliefern zu laſſen. Finſterwalde, 
den 29ſten November 2830. 3 
Königl. Preuß. Gerichtsamt. 

Signalement: 17 Jahr alt, evangeliſcher Reli— 
a von mittlerer Geſtalt, ſchwarzen verſchnit⸗ 
ienen Haaren, blaugrauen Augen und vollzaͤhligen 
Zaͤhnen. x 3 ’ 

Bekleidet mit einer lichigroͤnen ziemlich alten Tuch⸗ 
mütze nebſt Schild, einem Hemde, einer rothen Un⸗ 
terziehjacke mir Aermel von Gingham, grünleinwan⸗ 
denen langen Beinkleidern über die Suefeln, einem 
grün, und rotchbaumwollenen Halstuche und einer ro— 
ihen Weſte von Gingham. - 0 


Dem Bauer Adam Kretſchmann aus dem Dorfe 
Fünfeichen bei Zelle ſind in der Nacht vom 1 ten 
zum 18ten Nov. in der Loſſower Heide zwei Pferde 
und ein Wagen, hoͤchſt wahrſcheinlich von dem unten 


naher fignatifirten Tagloͤhner Braͤnick, während der 


zc. Kreiſchmann neben dem Wagen geſchlafen hat, 
gestohlen worden. Da nun an der Habhaftwerdung des 
ic. Brünick viel gelegen iſt, fo erſuche ich ſaͤmmt⸗ 
liche reſp. Militärs und Civilbehörden dienſtergebenſt, 
Reinet auf den ꝛc. Bruͤnick genau zu vigiliren, 
hn im Betretungsfalle ſofort zu arretiren, und uns 


ter ſicherer Begleitung gegen Erſtattung aller Koſten, 


an das unterzeichnete Landrathsamt abliefern zu laſſen. 


Sollte ſich der ic. Bruͤnick auch noch im Beſitze des 
Wagens und der beiden Pferde befinden, fo wird 
gleichzeitig erſucht, dieſe in Beſchlag zu nehmen und 
ebenfalls hieher zu ſenden. Der Wagen war be⸗ 
ſchlagen und ſchmalſpurig, und es befanden ſich 
darauf eine Schienenleiter und eine Miſtleiter. Das 
eine Pferd iſt ein ſchwarzer Wallach mit einer Bleſſe, 
etwa 12 Jahr alt und 5 Fuß hoch, übrigens von 
se Statur; das andere iſt eine gelbliche Fuchs⸗ 
ate mit kleinem Stern, von demjelben Alter, etwas 
über 4 Fuß hoch und von fehr breiter Bruſt. Frank⸗ 

furt g. d. O., den Ajten December 1830. 
Koͤnigl. Landrath des Lebuſiſchen Kreiſes, 

5 (gez.) Narbe. 
Signelement: Der ıc, Bruͤnick ift aus Klein⸗Rheins⸗ 
dorf im Vogtlande gebürtig, ungefaͤhr 40 Jahr alt; 
5 Fuß 6 ra hat fhwargsbrauncs Haar und der; 


gleichen Ba 


Bekleidet war derfelbe mit einem ſchwarzen Tuch⸗ 


. 


uͤberrock, einem runden Hute, leinenen Beinkleidern 
und Stiefeln. 


Die Dienſtmagd, ſeparirte Muller, Friedericke ger 
borne Liebher, 36 Jahr alt, unterſetzter Statur und 
aus Sagan gebürtig, welche von uns wegen Dieb: 
ſtahls zur Unterſuchung gezogen worden iſt, hat ſich 
durch die Flucht der Strafe zu entziehen geſucht. 
Alle Wohlloͤbl. Behörden werden daher dienſterge⸗ 
benſt erſucht, auf die ꝛc. Müller gefaͤlligſt vigiliren, 
ſie im Betretungsfall verhaften und an uns abliefern 
zu laſſen. Guben, den sten December 1830. 


Koͤnigl. Preuß. Gerichtsamt für den Stadtbezirk. 


Der 2 Diebſtahls hier inhaftirte Hausmann 
Gottlieb Silbernagel aus Bohlwitzig bei Mejerig 
gebuͤrtig, und in Langenstheerofen bei Driefen wohn⸗ 
3 5 bat heute durch die Nachlaͤßigkeit des Gefangen⸗ 
warters Gelegenheit gefunden, aus dem hieigen Ges 
faͤngniſſe zu entfliehen. Alle reſp. Behördeu werden 
hierdurch dienſtergebenſt erſucht, auf denſelben, als 
einen ſehr gefährlichen Verbrecher vigiliren, und ihn 
im Betretungsfalle, gegen Erſtattung der Koſten, an 

uns abliefern zu laſſen. Friedeberg, den ten Dec. 
1830. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 

Bekleidung; ein dunkelblauer Tuchmantel, ein 
runder ſchwarzer Hut, ein roth- und gelbſeidenes 

Halstuch, ſchwarztuchene Beinkleider und abgeſchnit⸗ 
lene Stiefeln als Pantoffeln. 5 
„Signalement: Alter 43 Jahr. Religion evange⸗ 
liſch. Größe 5 Fuß 5 Zoll. Von ſchlanker Geſtalt. 
Haare hellbraun. Augen blau. Augenbraunen blond. 
Bart blond. Mund klein. Geſichesbildung laͤnglich. 
Sendtsfarbe blaß. Schadhafte Zähne an der linken 

eite. j 


Der von uns wegen Diebftahls zur Unter uchung 

gezogene, unten näher ſignaliſirte Tagelöhner Johann 
Michael Heinrich hat geſtern Abend Gelegenheit ge⸗ 
funden, ſich der Haft zu entziehen, und wir erſuchen 
alle Militairs und Cidilbehörden hierdurch dienſt⸗ 
ergebenſt, den ꝛc. Heinrich im Betretun sfalle arre⸗ 
tiren und an uns gegen Erſtattung der Koſten ablie⸗ 
123 laſſen. Freienwalde a. d. O., den Sten Dechr, 


Graͤflich v. Hackeſches Gericht über AltRanft. 

Signalement: Der ꝛc. Heinrich iſt aus Alt⸗Stued⸗ 
nitz gebürtig, hat auch daſelbſt bis vor 14 Tagen 
gewohnt; iſt 28 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll groß, hat 
Hanne braune Haare, eine halbbedeckte Stirn, braune 
Augenbraunen, hellbraune Augen, eine ſpitze Naſe, 
einen proportionirten Mund, einen braunen Bart, 
vorne gute Zaͤhne, ein rundes Kinn und eine runde 
Geſichtsbildung. EIER FE 9 — 

Er iſt bei ſeiner Entweichung bekleidet geweſen 
mit einem Hemde, einem Paar Stiefeln, einer ſchwar⸗ 


1 


2 Petzmätze ohne Schirm, einem Paar buntgeſtreißten 
ommerhoſen, einer blautuchenen 2 und Wefte, 


und einem grau kattunenen Halstuche. 


Aus dem Dorfe Schloͤſſin bei Naugardt iſt die 
nachſtehend bezeichnete Sophie Ladewig, welche in 
Verdacht der boͤswilligen Brandſtiftung ſteht, am 
2tſten d. Mis. entſprungen. Saͤmmtliche Civil- und 
Mititairbehörden werden erſucht, auf dieſelbe Acht 
zu haben, ſie im Betretungsfall zu verhaften und an 
die Ortsbehörde (den Herrn Landrath v. Dewitz nach 
Wuſſow bei Naugardt) abliefern zu laſſen. Naugardt, 
den ten December 1830. Der Landrath. 


Bekleidung: ſchwarz- und rorhgeftreifte Jacke, — 
muthmaßlich Pantoffeln, grüne mit weißem Band 
beſetzte Muͤtze, — weißes Kopftuch. 

Beſondere Umſtande: Es find von der ıc. Ladewig 
noch einige alte Kleidungsftäde mitgenommen wors 
den, die grau und gelb find, und von ihr vielleicht 
getragen werden. 2 

Signalement: Geburtsort Plantikow bei Daber in 
Pommern. Gewöhnlicher Aufenthalt Schloͤſſin. Res 
ligion evangeliſch. Alter 50 — 55 Jahre. 
Verwandte eines Bauern. Größe 5 Fuß 1— 2 Zoll. 
Haare und Augenbraunen ſchwarzbraun. tirn 
breit. Naſe kurz und dick. Mund und Kinn breit. 
Zähne defekt. Geſichtsfarbe geſund. Geſichtsbildung 
und Statur ſtark. 1 

Beſondere Kennzeichen: Auf dem Stern des rechten 
Auges einen Fleck und trägt Spuren eines ſchwachen 
Ver ſtandes an fi. 


Nachbenannte feparirte Freyer, geborne Frank aus 
Sandow im Arnswalder Kreiſe, des Verbrechens des 
Betrugs ſchuldig, iſt am 13ten December d. J. von 
Neuendorff, Amis Maſſow⸗Naugardt entwichen, und 
ſoll aufs ſchleunigſte zur Haft. gebracht werden. 
Saͤmmtliche reſp. Militair⸗ und Civilbehoͤrden wer⸗ 
den hiemit erſucht, auf dieſelbe ſtrenge Acht zu ha⸗ 
ben und fie im Betretungsfalle arretiren und anhero 
transportiren zu laſſen. Maſſow, den sten Decem⸗ 
ber 1830. Der Magiſtrat. 

Bekleidung: grauen Warprod, braun geſtreifte 
Jacke, lederne Schuhe, blaue Kattun⸗Mütze, geblüms 
ten braunen Merino Halstuch, leinenes Hemde. 

Signalement: Größe 5 Fuß. Haare grau. Stirn 
rund. Augenbraunen blond. Augen blau. Naſe 
und Mund mittel. Kinn rund. Geſicht voll. Ge⸗ 
ſichts farbe 5 Statur robuſt. Füße geſund. 
Alter 49 Jahr. Religion evangeliſch. Gewerbe Ar⸗ 
beitsfrau. Sprache deutſch. 

Beſondere Kennzeichen: an der rechten Seite des 
Halſes eine Warze. 


Zu verauctioniren außerhalb Stettin. 


ändere Gegenftände, hauptlächlich 
Mehrere abgenfı . . m rk 


C. t verkauft werden. Pyritz 
S ind d i 


Stand 


Saus verkauf. 

Das Wohnhaus des Muſikus Jacobi und der da⸗ 
zu b Kamp, follen im Wege der nothwendis 
gen Subhaftation am 13ten April känftigen Jahres 
öffentlich verkauft wersen; das erſtere iſt zu 1822 Rtlr. 
und der letztere zu 155 Rilr. abgeſchaͤtzt worden. 
Swinemünde, den Tien December 1530. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
—— — ͤũ—Ä—̃ ͤ .!— 
. A UT 
Im Königl. Ziegenorter Forſte ſollen: 
53 Klftr. eichen Zfüßig Klobenbrennholz, 


5 buchen efuͤßig Nutzholz zu Felgen, 
2911 FJIfuͤßig Klobenbrennholz, 

163 kiefernefͤßig Klobenbrennholz, 
450% „ FJIfuͤtzig Klobenbrennholz, 

2 s „Knuuͤppelholz, fo wie 


eine bedeutende Düantirde kiefern Bauholz von 
allen Dimenſionen, 
meiſtbietend verkauft werden, wozu der Termin auf 
den 12ten Januar 1531, Vormittags von 10 bis 
42 Uhr, im biefigen Forſthauſe angeregt iſt, welches 
hiemit zur öffentlichen Keuntniß gebracht wird. Zier 
genort, den 28ſten December 1830. 
Der Koͤnigi. Oberföriter Sonnenberg. 


m Königl. Pudaglaer Revi 
spend den ertant — evier ſtehen zum 


220 Kiftr. 2fäßig buchen Klobenholg, 


221 Jfuͤßig 5 

314 ( . Knuͤppelholz, 
39 „FJfuͤßig kiefern Klobenhols, 
144 $ „  Knüppelbols, 
3 elſen . 


Hierzu find Termine im bieſigen Königl. Forſthauſe, 
Morgens 9 bis 11 Uhr, auf den ihten Januar 1831, 
den döften Januar 1831 und den toten Februar 1831 
feſigeſetzt. Ferner ſtehen zum Verkauf vorraͤthig, 
und Termine Morgens 9 bis 11 Uhr an Ort und Stelle 
in der Forſt an: a 
1) kiefern Bauholz verſchiedener Dimenſionen in 
den bekannten Schlägen, auf den sten Januar 
4831, den 15ten Januar 1831, den Sten Februar 
1831, den 12ten Februar 1831, und den 26jten 
Februar 1831, N . 
2) Nutz- und Brennholz Buchen beim Schevenberg 
auf den 22ften Januar 1831, den gien Februar 
4831, und den I9ten Februar 1831, * 
3) Nutz⸗ und Brennholz Büchen im Coſerowſchen 
Buchholz, auf den 29ſten Januar 1831, ö 
welches hierdurch zur öſfenzlichen Kenniniß gebracht 
wird. Pudagla, den Tıen December 1830. 


Schroͤdter, Königl. Oberförfter. 7 


Mit Genehmigung der Königl. Hochlöbl. Rege 
rung ſoll der fuͤnfte Schlag der Eggeſiner Kirch 
heide bei Gumnitz gaͤnzlich abgeholzet und das au 


1 


ee noch auf dem Stamm ftehende Holz, 
mid: 
38 Stuͤck ord. ſtark Bauholz, 


279 mittel Bauholz, 
169 „ klein Bauholz, 
13 „Bohlſtaͤmme, 
58 Saͤgebloͤcke, 
90 rindfaͤlliges Bauholz, 
270 Klftr. kiefern Kloben⸗ und 
50 kiefern Knuͤppelholz, 


am Vierzehnten Januar k. J., Vormittags um 9 uhr, 
zu Sggeſin öffentlich an den Meiftbierenden verkauft 
werden; welches mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß dieſes Holz täglich von den Vorſtehern ger 
zeigt werden koͤnne, ſo wie auch, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſowohl in, als auch noch vor dem Ter⸗ 
min auf Verlangen von Unterzeichnetem angezeigt 
werden ſollen. Ueckermünde, den 23ſten December 
1830. j Der Prediger Ra venſtein. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Große Wollweberſtraße Nr. 578 ſind ganz billig 
3 Nachtigallen nebſt Zubehör zu verkaufen. a 


Es find eine Parthie ſaͤchſiſche Canarienvoͤgel wie 
“en . e werden zu den 
illigſten Preiſen verkauft, im Gaſthoſe 
Hirſch, Louiſenſtraße Nr. 736. eke e ande 


ui nn nn 
Ich kann mit einer kleinen Parthei acht engliſches 
Porter-Bier in ganzen und halben Bouteillen, und 
„mit extra gutem Batavia Arrac, zu einem fehr billi⸗ 
gen Preiſe, dienen. D. B. C. Goldbeck. 


Br TTT... ĩͤ ee 

Feinſter Gunpowder Kugelthee in Original⸗Kiſten 
von 6 und 10 Pfd., auch bei Pfunden 9 17 Hit, 
Mocca Caffee a 13 Sgr., f. f. Caffee à8 Sgr, Carol. 
Reis, holl. Sußmilchkäſe in Broden, Stockfiſch, Mar 
eisblumen, Nelken, f. f. Caſſia, Eitronen & 3 Rihlr. p. 
100 Stuck, Portorico in Rollen à 12 und 14 Sgr., 
1 unverfälſchten Portorico à 10 Sgr. pr. 
1 fd., Schnupftaback, Pariſer und Nürnberger Fa⸗ 

rikag als: Robillard, Virginie und Virginie & Ameks⸗ 
et; Rigaer Balſam, und eine Auswahl der ſchoͤnſten 

igarren bey C. W. Bourwieg & Comp. 


Beftes Astral Lampen⸗Oehl, 6 Pfd. für 1 Kıhlr., 


laun, Salpeter, Goslaer Glätte, Bleiweiß, Vitriol 
d Leim, Thon, Scheidewaſſer, 1 
er 5 bt, Kraftmehl, Duͤſſeldorfer Weinmoſtrich, das 
5 X arte Baden in peer 1 alle 1 

; 1 r Gute in unferm t 

am Bollwerk. C. W. Gear 8 


. Beſte Ruͤgenwalder Gänfebri b 
gi Säflern, ſeiſche Wenenbalchen 459 ee 
Vel Wan, Dane Dirk, ſchleſiſchen Roth, und 
Qualitat empfiehlt digte a eh — 42 
Aſirachanſche grüne € ö 
ber rbſen, von vorzüglicher Güte, 
feel. G. Kruse Witwe. 


Citronen, Apfelsinen, grüne Pomeranzen, Wein 
trauben, Muscateller Traubenrosinen, Krackmandeln. 
Citronat, candirte Pomeranzen-Schaalen , ostindischen 
in Zucker eingemachten Ingber, französische Brannt- 
weinfrüchte in Gläsern, Lombarts- Nüsse, Catharinen- 
Pflaumen, mehrere Sorten ſeine Thees, Astrachansche 
Erbsen, Italienische Maronen, ächten französischen 
Mostrich (Moutarde de Maille) so- wie aueh Curacao-, 


Anisette- und Maraschino-Liqueur bei 
August Otto. 


Frischer Astrachanscher Caviar bei 
August Otto. 


rr 5 

Neue Mallagaer WintersEitronen in halben Kiſten 
und ausgezählt bei A. F. Colberg, 

gr. Laſtadie bei der Waage No. 93. 


Eingemachte Ananas find fortwährend zu haben 
bei a 27 Hecker. 


St.- Syrop von schönster Qualität in belie- 
bigen Gebinden offerirt bülıgst a 
Paul Teschner junfor- 


Grüne Orangen, Citronen, Maronen, Neunau- 
gen, Rügenwalder Gänsebrüste, frische Austern 


und neue Braunschweiger Wurst bei 5 
z Lisch ke 


—— —————___——— 
Echte feine Braunſchweiger Servelat⸗Wurſt empfing 
C. Sornejus. 


Feine Gothaer Servelat⸗Wurſt beugt bei 
x Carl Goldhagen. 


Citronem billigst bei 
G. F. Hammermeister. 


Raͤucher-Lachs, Ruͤgenwalder Gänjebrüfte, Schmalz 
und Butter bei Liegnitz, Nr. 200 Laſtadie. 


roße und kleine, geſprengte und ungefprengte 
Fundament, ſortirte Damm, und Chauſſee⸗Steine 
verkauft zu billigen Preiſen. 
J. F. Neumann, Oberwieck Nr. 35. 


Saus verkauf. 


Das Haus Nr. 713 am Roßmarkt iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Hanf ⸗ Verkauf. 

Es ſollen 5 Bunde beſchaͤdigten Petersburger Hanf 
oͤffentlich, für Rechnung der Aſſuradeurs, im Termin 
den Aten Januar, Nachmittags um 2 Uhr, auf d 
erſten Boden des Speichers Nr. 60 verkauft werden, 
wozu wir die Kaͤufer einladen. Stettin, den 17ten 
December 1830. a 2 

Königl. Preuß. See und Handelsgericht. 


Seifentalgberfanf. 

Es werden 7% Faͤſſer Fe Seifentalg, fuͤr 
Rechnung der Aſſüradeurs, im Termin den Sten Ja- 
nuar, Nachmittags um 2 Uhr, im Speicher des Kauf⸗ 
manns Weiß No. 8 am Bollwerk öffentlich verkauft 
werden, wozu wir die Käufer einladen. Stettin, 
den 17ten December 1830. 

Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


— — —Ʒ—ä— — — — 


Schiffs ver kauf. 

Am Sten Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, ſoll 
das Jagdſchiff Hulda, 43 Preuß. Normal,-Laſt groß, 
mit beſtehendem Inventarium in dem Comptoir der 
Herren J. C. J. Jahncke & Comp. in Swinemuͤnde 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Kaufliebhaber werden dazu mit dem Bemerken ein 
geladen, daß das Schiff in Swinemünde liegt, und 
das Verzeichniß des Inventarti bei den Herren J. C. 
J. Jahncke & Comp. einzuſehen iſt. 


— — — —— een 
—— ́—R— ——ôö — —ᷣù 


Zu vermiethen in Stettin. 
Zwei zuſammenhaͤngende Stuben nach vorne nebſt 
Fab find zum iſten 9 — zu vermiethen. 
Nähere Auskunft Frauenſtraße No. 914. 


— —— äö F. 

Am Roßmarkt Nr. 759 iſt in der dritten Stage ein 
meublirtes Zimmer nach der Straße zu vermiethen, 
— — —öäöʒ.b ß64 


Zwei Stuben mit auch ohne Moͤbeln ſind ſogleich 
zu 7 ie Breiteſtraße No. 371 zwei Treppen 
boch. 


——rĩßK—ßv1;vrvrvr ... — —— 
Die dritte Etage in meinem. Haufe foll andermeis 
tig vermiethet werden. 
raatz, am neuen Markt No. 24. 


—.. ——— x ̃ ˙ TER TE 
Eine Stube nebſt Cabinet mit Meubeln iſt ſogleich 
zu vermiethen, neuen Markt No. 952. 


— — ̃⅛ ͤ— . —— 
Moͤnchenſtraße No. 468 iſt die 2te und ste Etage, 

jede von fünf Stuben, Kammern, Kuͤche u. ſ. w., 

zum iften April 1831 zu vermiethen. 1 


22. —— — — — — — 
Eine Parterre-Wohnung von 4 Stuben nebſt Ge 
indeſtube mit allem übrigen Zubehör, mit auch ohne 
ferdeſtall und Wagenremiſe, iſt zum Aften April 
1831 in der Möncenftraße Nr. 470 zu vermiethen, 
auch kaun auf Verlangen in der 2ten Etage ein freund⸗ 
liches Zimmer dazu abgelaffen werden. 


MT —— nn 
Eine meublirte Stube ift Laſtadie Nr. 204 zu vers 
miethen. 


Die Unter Etage im Haufe No. 589 große Woll, 
weberſtraße iſt ſogleich zu vermiethen. 


Auswahl wieder vorräth 


Bekanntmachungen. 

8 Es iſt am Abend des erſten Weihnachtsfeſttages 
im Saale des Engliſchen Hauſes ein großes a 
Umſchlagetuch mit eingewirkter Kante abhaͤnden ger 


2 


kommen. Der Finder kann ſolches bei dem Provin⸗ 
zial⸗Kaſſen⸗Controleur Fahl, Schulzenſtraße Nr. 473, 
gegen eine angemeſſene Belohnung abgeben. 5 


Tanzunterricht. 
Vom 1. Januar bis 1. April k. J. werde ich noch 
einen neuen Tanz-Lehr⸗Kurſus im Saale des Tiſch⸗ 
lermeiſters Herrn Richter am Rodenberg anfangen 
und beendigen, wozu ich noch geneigte Theilnehmer 
einlade. F. Gunther, Pladdrin Nr. 119. 


Schlitten ⸗ Geläute 
von 1 Rthlr. 10 Ser. m: Rihlr. find in großer 
g bei 
C. Ww. peterſſen, Genpengießerſraße Nr. 165. 


— —— —— . — — 
Es ſtehen mehrere Schlitten bei mir zu vermie⸗ 
then und zu verkaufen, worunter ein ganz neuer 
moderner ſich befindet. 
J. Seydell auf dem Bleichholm. 


Caffee⸗Haus in Gu ſto w. 


Der Weg dahin iſt gegenwaͤrtig ſehr gut gebeſſert, 
meine geehrten Gifte werden auch für den Winter 
immer bei mir eine billige und freundliche Aufnahme 
finden. Auch habe ich eine große Auswahl neuer 
brillanter Masken⸗Garderoben und viele Dominos in 
allen Farben reich mit Silber beſetzt, nebſt fchönen 
großen Straußfedern fehr billig zu vermiethen und 
zu verkaufen 

Louiſenſtraße Nr. 741, dem Landhauſe 
Maler G. . Schultz. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 


2800 Kıhfr. Courant, die auch getheilt werden koͤn⸗ 
nen, liegen zu Anfang 1831 zur Ausleihe in Stettin, 
gegen pupillariſche Sicherheit, bereit. Nähere Aus, 


gegenüber, 


kunft grünen Paradeplaß No. 538 eine Treppe hoch. 
A en ͤ ͤ 


R u n ſt Anzeige. f 
Mit herabgeſetzten Preiſen find die maleriſchen Rei⸗ 
fen bis zum dien Januar beſtimmt zum Letztenmal 
zu ſehen. Eintritts⸗Preis 25 Sgr. 
Wittwe Leo. 


— — ü. —ẽů— — —— N 
Die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


Zeitung werden hierdurch erſucht, bis zum 
3ten Januar 1831 die Praͤnumeration für das 


erſte Quartal 1831 mit 224 Silbergroſchen zu N 


entrichten. Stettin den 27ſten Decbr. 1830. 


3. G. Effenbarts Erben. 


